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Wie wird nun aber das Nährſtoffverhältniß
* 4 1 1 1E 3 *berechnet ? Das iſt gar nicht ſo ſehr ſchwer

Fr eilich mußt Du D ir einen Plan gemacht haben

ungefähr wie viel Kilo Du von jeder Futter
zattung pro und Thierhaupt zu verfüttern

gedenbft Die vorſtehenden Fütterungsnormen

zeigen Dir dabei den Weg . Pro
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wahrſcheinlich ſeither bei Dir üblich war
Angenommen ,
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—1 1 6Futterjahren auf jede Deiner Kühe täglich ca
3 — 44 Kilo Heu , 8 Kilo Sommerhalmſtroh und

8 K 5 32315 Kilo Futterrunkeln zu verwenden . Die 2
über den Gehalt der verſchiedenen Futtermittel
an Trockenſuhſtan 8 Naährſtaffen gihtan Trockenſubſtanz und Nährſtoffen gibt Dir
zuf Seite 36 u. 37 den nöthi Aufſchluß . Nack

450 AR 1ieſer Tabelle enthalten
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3 —mittelgutes Heu 3,4 0,21 0,04 1,62
Sommerhalmſtroh 6,8 0,11 0,0 24

15 „ Runkeln 65,16001 160

ammen 12,0 0,48 0,10 6,36

ältniz von 1 : 13 —14

ie Berechnung des Verhältniſſes findet in
der Weiſe ſtatt , daß man den verdaulichen Theil
des Fettes mit 2,5 vermehrt und da Produktzu

verdaulichen ſtärkeartigen Stoffen ( Kohlen

hydraten ) hinzuzählt
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Die San Joſé⸗Schildlaus .

Aspidiotus perniciosus

Amerika , du

angeſtellt !

Von dir

kommen ;

10 Moſ 1 8 1 Sovyneue Welt , haſt du wiederwas

haben wir die Reblaus über

einſt haſt du uns den Koloradokäfer

aufhängen wollen ; du ſuchſt den deutſchen
Landwirthen das Getreide und das Schweine

leiſch zu verbilligen , und neuerdings ſchickſt du

uns nicht nur maſſenhaft deine Aepfel und dein

Dörrobſt auf den Hals , nein , du ſchickſt uns
damit zuletzt auch noch die verflixte San Joſé
Schildlaus von „ drüben “ herüber .
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Ja , Spaß bei Seite , unſerem einheimiſchen

Obſtbau droht in der That durch den Import
amerikaniſchen Obſtes ( Obſtabfällen , Pflanzen
und Pflanzentheilen ) eine große Gefahr , deren

Gelt , jetzt erkennſt Du zu Deinem Schrecken
daß daher ein recht ungünſtiges Näh
ſtoff iß bei Deiner Fütterung eingehalte
haſt brauchſt Dich nicht verwundern
wenn der Nutze kleinerer iſt lche
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Wenn man bedenkt , daß die amerikaniſchen

Staaten ſelbſt ſchon Einfuhrverbote von Obſt

bäumen und deren ˖ leichwie von Obſt

gegeneinander erlaſſen haben , und daß ſie ſich
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des deutſchen
Reichskanzle eramtes wohl begreifen ,

ja es wäre zu wünſchen geweſen, daß als das

eiufachſte und ſicherſte Mittel das völlige Ein⸗

fuhrverbot nicht nur für Pflanzen und Pflanzen⸗
theile , ſondern ohne weiteres auch für friſches

Obſt , in Wirkſamkeit getreten wäre

So aber gilt es immer noch für die deutſchen

Landwirthe und Gärtner ſehr auf der Hut zu

ſein , denn iſt einmal die Laus , wenn auch nicht

gerade zu uns direkt nach Deutſchland , ſo doch
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Fig. 1

a Eine Birne , beſetzt von Schildläuſen . Dieſelben ſitzen nicht
in dichten Kolonien , ſondern einzeln , ſie ſind von einem
röthlichen Rand umgeben . ( Natürliche Größe . ) b Ein ein⸗
zelnes , von ſeinem grauen linſenförmigen Schilde bedecktes
Weibchen . Der Schildbuckel iſt warzenartig erhöht und dunkel

röthlich - braun gefärbt . ( Stark vergr zert . )

vielleicht nach irgend einem anderen kontinentalen

Staate Europas , Wbeppt worden , dann gibt
es vorausſichtlich kein Aufhalten mehr . Was

dann aus unſerem herrlichen Obſtbau werden

rd , das möchte ich , als gar zu traurig , hier

vorerſt nicht weiter ausmalen .

Wenn aber ein Feind in Sicht iſt, ſo

es nicht macher n, wie der Vogel Strauß , von

dem erzählt wird , daß er bei herannahender

Gefahr den Kopf in den Sand ſteckt , ſondern

man muß gleich von vornherein der Gefahr in ' s

Auge ſchauen und vor Allem den Feind , ſeine

darf man

ſächlich durch den Verkauf und

Obſtbäume oder ihrer Theile

ſeu

id ſeine kem 3zu
ſuchen , nock er die Grenzen über⸗

4 5 FG Kin hat . Das badiſche Landw . Wochenblat

hat in dankenswerther Weiſe in Nr . 12 des

Jahrgangs 1898 eine ausführliche Beſchreibung
Foſé⸗Schildlaus gebracht , aus welcher

ichtigſte nun auch im Vereins - Kalender
5 ne finden ſoll .

Darnach hat ſich dieſes winzige

Aufn

Inſekt von

aus in Weſtamerika und von da

nach Oſtamerika verbreitet und hat dort in

den letzten Jahren immer mehr dehnt .

Die San Joſé⸗Schildlaus haupt⸗

Verſandt junger

zweige ) aus ver —

rBaumſchulen weiterverbreitet SieH 651¹

Fig. 2.

Apfel , von Schildläuſen in verſch. Entwick
Die Thiere ſind im Verhältnif 2

Beſchauer erkenntlicher zu mache

bewohnt aber auch das Obſt ſelbſt

1und 2) und kann durch dasſelbe

ſchleppt werden .

Auf dem Obſt zeigt ſich das Inſekt bald ver⸗

einzelt , bald in Gruppen Wetedr an der Ober⸗

fläche der Frucht , an welcher häufig eine ring⸗
förmige , das Thier umgebende rothe Färbung

der Oberhautzel llen auftritt . Dieſe Verfärbung
gibt , wo ſie vorhanden iſt, einen guten Anhalts⸗

punkt zum Auffinden des

ſolchen üchte
Inſektes auch an

an welchen es ſich nur der⸗

Deſſen Gefährlichkeit liegt in ſeiner äußerſt

jeringen Grötze und in ſeiner unglaublich ſchnell0

vor ſich gehenden Vermehrung
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